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Berlin, 9. Auguſt 1888. 


— Der Kaiſer unternahm am Mittwoch 
in Berlin eine etwa 1½ſtündige Ausfahrt. Nach 
der Rückkehr von derſelben nahm der Kaiſer 
mehrere Vorträge entgegen und kehrte hierauf 


Mittags 12½ Uhr nach dem Marmorpalais 


zurück. — Zur Reife Kaiſer Wilhelms nach 
Rom hat Miniſterpräſident Crispi am Dienſtag 
im Miniſterrath offiziell die baldige Ankunft 
Kaiſer Wilhelms in Rom angezeigt. Darnach 
ſcheint dieſe Reiſe des Kaiſers jedenfalls vor 
dem Oktober zu erfolgen. In der „Kölniſchen 
Zeitung“ wird es als ſelbſtverſtändlich hinge⸗ 
ſtellt, daß Kaiſer Wilhelm bei ſeinem Beſuche 
in Rom gleichzeitig dem Papſte einen Beſuch 
machen werde. 

— Die „Karlsruher Ztg.“ veröffentlicht 
folgende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: Im Ein⸗ 
verſtändniß mit Sr. Königlichen Hoheit dem 
Großherzog von Baden beſtimme Ich hierdurch: 
1) Das 2. Badiſche Grenadier⸗Regiment Kaiſer 
Wilhelm Nr. 110 hat fortan die Benennung: 
„2. Badiſches Grenadier ⸗ Regiment Kaiſer 
Wilhelm I. Nr. 110“ unter Beibehalt des 
durch die Ziffer I zu ergänzenden bisherigen 
Namenszuges zu führen. 2) Das 6. Badiſche 


Infanterie⸗Regiment Nr. 114 erhält die Be⸗ 
nennung: 


e hat hiernach das Erforderliche be⸗ 
kannt zu machen. Potsdam, den 2. Auguſt 1888. 
Wilhelm R. An das General⸗Kommando des 
XIV. Armee⸗Korps. 

— Ueber die von uns ſchon mitgetheilte 
Audienz, welche Lieutenant Wißmann beim 
Kaiſer Wilhelm gehabt hat, weiß ein Berliner 
Börſenblatt Folgendes zu melden: „Kaiſer 
Wilhelm ließ ſich über afrikaniſche Verhältniſſe 
im allgemeinen und über die Ausſichten unſerer 
Kolonialgeſellſchaften, zumal der bedeutendſten, 
der beutjch = oſtafrikaniſchen, eingehend Bericht 
erſtatten. Der Monarch legte ein theilnahms⸗ 
volles Intereſſe für die Lage der Dinge in 
Zentralafrika, reſp. für das Schickſal Stanleys 
und Emin Paſchas an den Tag und ſprach im 
beſonderen aus, daß alles, was ſich auf die 
deutſchen kolonialen Unternehmungen beziehe, 


Feuilleton. 
Angela. 


12.) Fortſetzung.) 

Ihr nachblickend, entdeckte Angela auch das 
kleine Fenſter in derſelben, und darauf hin⸗ 
ſtarrend wurde es ihr immer klarer, daß man 
ſie, wenn auch nur um ſich ihrer vorläufig zu 
entledigen, in eine Irrenanſtalt gebracht. Bei 
dieſem ſchrecklichen Gedanken brach ſie zuſammen, 
doch währte das ſie überwältigende Gefühl nur 


einige Augenblicke, denn fie ſah ein, daß fie 


ihre Faſſung und Beſonnenheit nicht verlieren 
— 5 und Signor Vitali, jedenfalls der ärzt⸗ 
liche Leiter der Anſtalt, mit Ruhe entgegentreten 
mußte. 

Sich dem vergitterten Fenſter wieder nähernd, 
blickte ſie in den Garten hinaus, in dem ein 
Mann, offenbar der Gärtner, denn er trug 
Hacke und Spaten, ging, bald aber in einem 
der Wege verſchwand. Jetzt hörte ſie den 
Schlüſſel in ihrer Thür drehen, dieſe ward ge- 
öffnet, und Joſefa erſchien mit dem zugeſagten 
Frühſtück, nach dem fie Bedürfniß empfand, da 
ſie ſeit dem vorhergehenden Nachmittag keine 
Speiſe gensſſen. Als dieſe es auf den Tiſch 
geſtellt und ſich wieder entfernt, kam ihr auf 
einmal der Gedanke, der dampfende und ein⸗ 
ladend duftende Kaffe könne Gift enthalten, und 
man die Abſicht haben, ſie als Pflegling der 
Anſtalt ſterben zu laſſen. Dieſe Vorſtellung 
ließ ſie als unwahrſcheinlich bald ſchwinden und 


ich. Jnowrazlaw: Juſtus 
N raudenz: 
Sautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Al Boden, entfernt von der Heimath, zu 


Guſtav Röthe. 


ſein lebhafteſtes Intereſſe finde.“ — Lieutenant 
Wißmann wurde auch von der Kaiſerin Fried⸗ 
rich empfangen. 

— Ueber eine Trauerfeier für Kaiſer Fried⸗ 
rich an Bord des Reichspoſtdamfers „Nürnberg“ 
wird aus Sidney geſchrieben: Als am 17. 
Juni die Trauerbotſchaft von dem Hinſcheiden 
Kaiſer Friedrichs in Sidney eintraf, ſah man 
in allen Toppen des in unſerem Hafen liegenden 
deutſchen Poſtdampfers „Nürnberg“ deutſche 
Flaggen halbſtocks wehen. Dem Beiſpiel des 
deutſchen Schiffes folgten ſämmtliche hier an⸗ 
weſende Schiffe, indem ſie ihre Nationalitäts⸗ 
flagge halbſtocks hißten. Am Sonntag, 18. Juni 
Vormittags, wurde alsdann an Bord des 
„Nürnberg“ eine Todtenfeier veanſtaltet. Auf 
dem Hinterdeck des Dampfers hatte man einen 
Altar errichtet das Deck war mit Flaggen, 
Blumen und Flor, fowie mit Bildern der deut⸗ 
ſchen Kaiſerfamilie geſchmückt. Zur Theilnahme 
an der Feier waren der deutſche Generalkonſul, 
die Vertreter der übrigen Konſulate und viele 
deutſche Familien erſchienen. Der Gottesdienſt 
wurde vom deutſchen Paſtor Schank abgehalten, 
der eine ergreifende Rede hielt. Der Kapitän, 
ſämmtliche Offiziere, Maſchiniſten und die übrige 
Schiffsbeſatzung, alle in Uniform, wohnten eben⸗ 
falls der Feier bei. Die Schiffskapelle leitete 
die Feier mit dem Choral „Jeſus meine Zu⸗ 
verſicht“ ein. Unvergeßlich, wie der Tag ſein 
wird, an welchem Deutſchland in ſo ſchwerer 
Zeit ſeinen geliebten Kaiſer Friedrich verloren 


hat, ſo unvergeßlich wird auch jedem der Theil⸗ 


ehmer ier ſein, der er auf deutſ 
des geliebten großen Kaiſers beigewohnt hat. 

— Ueber die Aufzeichnungen Kaiſer Friedrichs 
verlautet der, Nationalzeitung“ zufolge zuverläſſig, 
daß dieſelben durch den verſtorbenen Kaiſer 
ſeiner Gemahlin als Privatbeſitz zugewieſen 
worden ſind, wie es der eigenhändige Eintrag 
Kaiſer Friedrich's darthut. Die zahlreiche Bände 
umfaſſenden Aufzeichnungen, welche in England 
deponirt waren, dürften ſich bereits wieder in 
den Händen der Kaiſerin Friedrich befinden. 
Die Bände mit rein militäriſchen Aufzeichnungen 
ſind von der Kaiſerin dem Staatsarchiv über⸗ 
wieſen worden. 

— Prinz Hernrich wird, wie man der T. 
R.“ mittheilt, auf beſonderen Wunſch ſeiner 
Gemahlin ſchon in den nächſten Tagen, wahr⸗ 
ſcheinlich am 10. Auguſt, ſeinen Einzug in das 
königl. Schloß zu Kiel halten, das unter In⸗ 
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ſpektor Geyers Leitung in ſeinem Hauptumbau 
vollendet iſt. Innerhalb der Umfaſſungsmauer 
erhält der Monumentalbrunnen Aufſtellung, den 
die Stadt Kiel ihrem hohen Bürger als Hochzeits⸗ 
angebinde ſchenkte. Das Schloß birgt als be⸗ 
ſondere Sehenswürdigkeiten die Sammlung 
ethnographiſcher Gegenſtände, welche Prinz 
Heinrich von ſeinen Reiſen mitgebracht hat. 
Im Jahre 1880 wurde dem Prinzen Heinrich 
vom Kaiſer das Schloß als Wohnſitz über⸗ 
wieſen. In den Jahren 1763, 1805 und 
1823 wurden kleine Erneuerungen, 1838 ein 
vollſtändiger Umbau vorgenommen, während 
1880 nur eine geringe Veränderung der Ein⸗ 
richtung ſtattfand. 

— Wie die „National⸗Zeitung“ vernimmt, 
hat ſich Fürſt Bismarck in ungemein befriedigter 
Weiſe über das Ergebniß der Petersburger 
Kaiſerzuſammenkunft ausgeſprochen; das poſitive 
Ergebniß derſelben ſei die Knüpfung eines 
Verhältniſſes gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen 
den Herrſchern beider Reiche, womit ſich nach 
menſchlichem Ermeſſen eine Periode der Be: 
ruhigung und des auf Jahre hinaus geſicherten 
Friedens eröffne. 

— Der König von Dänemark und ſein 
Bruder, der Prinz Johann von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, ſind in Wies⸗ 
baden eingetroffen und haben im Parkhotel 
Wohnung genommen. 

— Der Kronprinz von Italien iſt heute 
früh, von Regensburg kommend, mit ſeinem Ge⸗ 


folge, beſtehend aus dem General Mora de 
Sadie viono und Oberſt Oſio, inkognito als Graf 


Pollenzo in Dresden eingetroffen und hat im 
„Viktoria⸗Hotel“ Wohnung genommen. Der 
Kronprinz gedenkt einige Tage in Dresden zu 


verweilen. Zu ſeiner Begrüßung waren der 
italieniſche Botſchafter in Berlin, Graf de 
Launay, und der Militär⸗Attache, Kapitän 


de Robilant, anweſend. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Verordnung, betreffend die Rechtsverhältniſſe 
der Landesbeamten in den Schutzgebieten von 
Kamerun und Togo. 

— Die Verdächtigungen in der Kartellpreſſe 
bezüglich des Urſprungs des gefälſchten Akten⸗ 
ſtücks in der Pariſer „Nouvelle Revue“ dauern 
trotz der Dementis der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
fort. So wird neuerdings dem „Frankfurter 
Journal“ von einem ſchmähſüchtigen Berliner 
Korreſpondenten unter anderem geſchrieben: 
„Die Fälſchung iſt alſo in die Nähe von ſehr 


genoß das Frühſtück, durch das fie ſich erquickt] ihm gegenüber ihre ganze Ruhe und Beſonnen⸗ 


und gekräftigt fühlte. Dann kleidete ſie ſich 
ſchnell an, und ſich dabei in dem vorhandenen 
kleinen Spiegel betrachtend, erſchrak ſie über 
die Bläſſe ihres Geſichtes, g die noch durch das 
düſtere Trauergewand erhöht ward. Sie hatte 
ihren Anzug kaum beendet, als Joſefa erſchien, 
um das Zimmer zu ordnen, und ſich dann 
mit dem Frühſtücksgeſchirr wieder entfernte. 
Wohl wiſſend, daß ſie keine ihrer Fragen be⸗ 
antworten würde, hatte Angela ihr ſchweigend 
zugeſehen, zugleich überzeugt, das nun Signor 
Vitali bald erſcheinen werde. Sie hatte ſich 
auch nicht geirrt und Joſefa kaum die Thür 
verſchloſſen, als dieſe wieder geöffnet wurde, 
und ein Mann, über die Fünfzig hinaus, von 
mittelgroßer Geſtalt, mit leicht ergrautem Haar, 
dunklem ſcharfen Auge, und ebenſo ſcharf⸗ 
geſchnittenen Geſichtszügen eintrat und 
Angela einen von ihr erwiderten Morgengruß 
bot. Forſchend und prüfend heftete ſich dabei 
ſein Blick auf ihr ſchönes bleiches Geſicht, und 
ihr entging der Ausdruck von Theilnahme nicht, 
der einen Moment das ſeinige überflog. Dann 
ihr näher tretend, ſagte er: 

„Signora, Sie ſind mir einſtweilen zur 
Heilung übergeben worden, und ich werde alles 


Erforderliche aufbieten, um Sie ſo bald wie 
möglich herzuſtellen!“ 


„Aber ich bin nicht krank, Signor,“ ant⸗ 


wortete ruhig Angela, welche, nun fie den | gejagt, Signor,“ 


heit zu bewahren. 

„Das ſagen alle zu mir kommenden 
Patienten,“ erwiderte der Irrenarzt, „und ge⸗ 
rade das iſt mir ſtets der ſicherſte Beweis 
ihrer Krankheit!“ 

„Wo bin ich, Signor?“ fragte ohne jede 
weitere Bemerkung Angela. „Ich habe dieſe 
Frage bereits, jedoch vergeblich, der mich be⸗ 
dienenden Frau vorgelegt!“ 

„Sie ſind in einer Heilanſtalt unſeres 
Landes, in welcher Nerven, Gemüths⸗ und 
allerdings auch Geiſteskranke Aufnahme finden,“ 
lautete die Antwort des Dirigenten. 

„Ich wiederhole Ihnen nochmals, Signor, 
der Aufnahme in einer ſolchen nicht zu be⸗ 
dürfen, wie auch diejenigen, welche mich ohne 
mein Vorwiſſen und meine Zuſtimmung hierher 
haben bringen laſſen, dieſelbe Ueberzeugung ge- 
habt haben,“ erwiderte Angela, keinen Augen⸗ 
blick vergeſſend, daß ſie ihm Ruhe und Be⸗ 
ſonnenheit zu bewahren habe. 

„Kranke Ihrer Art kommen ſtets ohne Ein⸗ 
willigung hierher,“ verſetzte der Arzt, „und 
wie krank Sie find, das muß erſt meine Beob⸗ 
achtung ergeben. Es iſt mir mitgetheilt worden, 
daß Ihr Gemüth durch heftige Aufregungen 
aller Art gelitten, Sie beſonders nach dem 
plötzlichen Tode Ihrer Tante von einer ſchweren 
Krankheit ergriffen fein ſollen — —“ 

„Da hat man Ihnen nicht die Wahrheit 
erwiderte Angela mit ruhigem 


Mann ſah, deſſen Händen ihre Feinde ſie über⸗ Nachdruck, „denn meine Tante iſt erſt vor 


liefert, zugleich die Nothwendigkeit erkannte, 


einigen Tagen geſtorben — —“ 
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gut unterrichteten engliſchen Kreiſen zu verlegen 
und inſofern ſie politiſche Geſichtspunkte erkennen 
läßt, welche ſchon zur Zeit der „Battenberger 
Affaire“ in deutſchen regierungsfreundlichen 
Blättern zu finden waren, doch als Niederſchlag 
von Anſichten und Grundſätzen zu betrachten, 
die in Privatbriefen aus und nach England 
als diejenigen des Reichskanzlers zur Sprache 
gebracht wurden.“ — Es genügt, derartige 
Leiſtungen einfach abzudrucken. Das Urtheil 
über dieſelben wird jeder ehrliche Mann ſich 
ſelbſt bilden, bemerkt hierzu treffend die 
„Freiſinnige Zeitung“. 

— Die Angriffe der Konſervativen auf die 
nationalliberale Hochburg Hannover nehmen 
ihren Fortgang. Jetzt ſoll ſogar eines der an⸗ 
geſehenſten Mitglieder der nationalliberalen 
Partei, der Senator Dr. Schlaeger, aus dem 
von ihm ſeit 1866 vertretenen Wahlkreis 
Soltau : Fallingboſtel durch einen konſervativen 
Amtsrichter verdrängt werden. Und trotz alle⸗ 
dem hört man immer noch nichts davon, daß 
ſich die Nationalliberalen in den Oſtprovinzen 
zu einem Angriff auf die Konſervativen rüſten 
und trotz alledem werden täglich neue Kom⸗ 
promiſſe zwiſchen den genannten Parteien gegen 
die Freiſinnigen geſchloſſen. Es geht doch nichts 
über klare, zielbewußte Politiker — An die 
freiſinnige Partei erlaubt ſich die „Kreuzztg.“ 
die Frage, wie ſie ſich erhalten würde, wenn 
es im 6. Berliner Wahlkreiſe zu einer Stich⸗ 
wahl zwiſchen den Sozialdemokraten und den 


Antiſemiten kommen ſollte. Dieſe Frage iſt 


ſchon deshalb ſehr überflüſſig, weil die Even⸗ 
tualität, die ihr als Vorausſetzung dient, nicht 
eintreffen dürfte. Im Uebrigen hat zu⸗ 
einer ſolchen Frage diejenige 
Partei kein Recht, die im Jahre 
1884 offenkundig und auf An⸗ 
regung hoher amtlicher Stellen 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
gegen freiſinnige zum Siege ver⸗ 
holfen hat. Daß aber kein wirklich frei⸗ 
ſinniger Mann einem konſervativen Antiſemiten 
ſeine Stimme geben kann, iſt doch wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 

— Die Nationalliberale Korreſpondenz“ 
hört, daß in Regierungskreiſen aus volkswirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Gründen wenig 
Neigung herrſcht, die Frage wegen Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes wieder anzuregen. 
Die Beſchäftigung mit dem Gegenſtand habe 
nur dazu geführt, die großen Schwierigkeiten 


Mit einem mitleidsvollen Lächeln die Achſeln 
zuckend, fuhr Signor Vitali fort: 

„Ebenfalls ſoll Ihr Gemüth und infolge 
deſſen auch Ihre Nerven durch eine kürzlich 
2 7 5 bittere Enttäuſchung krankhaft erregt 
ein — —“ 

„Darf ich wiſſen; worin dieſe bittere Ent⸗ 
täuſchung beſtanden?“ fragte jo ruhig wie 
bisher Angela. 

„Man hat mir Ihre fehlgeſchlagene Hoffnung 
genannt, als Tochter in eine hochgeſtellte Familie 
zu treten, die für den einzigen Sohn eine eben⸗ 
bürtige Verbindung wünſcht. Dieſer Sohn iſt 
zur Erkenntniß ſeiner Pflicht den Eltern gegen⸗ 
über gebracht, und hat ſich bereit erklärt, ſie 
baldmöglichſt einzugehen,“ entgegnete der Irren⸗ 
arzt mit einem forſchenden Blick. 

Angelas Wangen färbte einen Augenblick 
ein leichtes Roth, das indeß bald wieder 
ſchwand; ſie aber hatte nun die Gewißheit 
erlangt, auf Veranlaſſung von den Eltern ihres 
Verlobten der Irrenanſtalt übergeben worden 
zu ſein. Da ſie nicht ſogleich antwortete, fuhr 
erſterer fort: 

„Geben ſie zu, Signora, daß man mir hier 
die Wahrheit mitgetheilt?“ 

„Nur theilweiſe, Signora,“ erwiderte mit 
unveränderter Ruhe Angela, „denn nie wird 
mein Verlobter, der Marcheſe Giovanni di 
Colonna, eine andere Ehe als die mit mir 
eingehen!“ 

Wiederum zuckte Signor Vitali mit leiſem, 
faſt traurigem Lächeln die Achſeln und 
antwortete: 


* 
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und Bedenken noch mehr hervortreten zu laſſen. 
Das gedachte Blatt bezweifelt ſogar, ob in der 
Mitte des Reichstags Neigung vorhanden ſei, 
den Gegenſtand noch einmal anzuregen. 
Stettin, 8. Auguſt. Die einzige Fahne, 
welche der hochſelige Kaiſer Friedrich während 
ſeiner Regierungszeit einem Kriegerverein ver⸗ 
liehen, wurde am vergangenen Sonntag durch 
den kommandirenden General des II. Armee⸗ 
korps, Generallieutenant v. d. Burg, dem 
hieſigen „Verein ehemaliger Kameraden des 
Gardekorps“ im Beiſein der Spitzen, der 
Militär⸗ und Zivilbehörden feierlichſt überreicht. 
Dem Weiheakt, zu welchem das Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiment die Muſik geſtellt hatte, wohnten über 
30 Kriegervereine und ein zahlreiches Publikum 
bei. Die Weiherede hielt, nachdem Oberregiſſeur 
Wiſchhuſen einen ſchwungvollen Prolog ge⸗ 
ſprochen, der Militär⸗Oberpfarrer Konſiſtorialrath 
Wilhelmi. Nach Beendigung des Weiheaktes 
fand ein Feſteſſen ſtatt, worauf um 4½ Uhr 
die zur Feier erſchienenen Vereine einen Umzug 
durch verſchiedene Straßen der Stadt antraten. 
Die aus weißer Seide beſtehende und mit 
ſchwarz⸗weißen Franzen eingefaßte Fahne iſt 
von v. Glinsky in Berlin gemalt. Die Mitte 
des Fahnentuches nimmt, umrahmt von Eichen⸗ 
und Lorbeerzweigen, der preußiſche Adler ein, 
über deſſen Kopf auf einem fliegenden blauen 
Bande der Name des hochſeligen Stifters „Fried⸗ 
rich, König von Preußen“, eingeſchrieben iſt. Ein 
gleiches Band in rother Farbe zu Füßen des 
Adlers enthält den Namen des Vereins. 
2 ——— 


Ausland. 


Petersburg, 7. Auguſt. Die „Köln. Z.“ 
meldet von hier, der Czar ſei ſeit Kaiſer Wil⸗ 
helms Beſuch in weit heitererer Stimmung; 
der Czar reiſt am 6. September zu den 
Manövern und nach dem Kaukaſus. — Nach 


einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ reiſt der 


Kaiſer erſt am 25. ruſſ. Auguſt zu den Manövern 
und nach dem Kaukaſus. Der großen Hitze 


wegen wurde die Reiſe verſchoben. Sehr ge⸗ 


ſpannt iſt man in den hohen militäriſchen Kreiſen, 


wer Nachfolger Drentelns auf dem beſonders 


wichtigen Poſten des Generalgouverneurs im 
Bezirk Kiew werden wird. 
Imeretinski genannt, bekannt als Führer im 
letzten Kriege, ein ſehr kluger, äußerſt energiſcher 
Mann, gleich brauchbar für den Krieg wie für 
die Verwaltung. Auch Orchewski wird genannt, 
der ehemalige Gendarmeriechef, der voriges 
Jahr nach dem verſuchten Attentat zurücktrat. 
Ganz neuerdings wird auch von Gen 
Nothbeck geſprochen, dem jetzigen Inſpekteur des 
Schützenweſens. Auch der Berliner 
daten; doch meint man, daß dieſer eher General⸗ 
gouverneur im Kaukaſus werden wird, indem 
man annimmt, daß Fürſt Dondukow nach dem 
Zarenbeſuch zurücktreten wird. 


Wien, 8. Auguſt. Der Honvedmajor 


Dobner erhielt von einer engliſchen Geſellſchaft 
den Antrag, die Führung einer Expedition zur 
Aufſuchung Stanleys zu übernehmen; Dobner 


hat den Antrag akzeptirt. 


Sofia, 7. Auguſt. Die Bemühungen zur 


Befreiung der von den bulgariſchen Räubern 
fortgeführten Herrn Laendler und Binder find 
bisher ohne Erfolg geblieben. 

Rom, 7. Auguſt. Von offiziöfer Seite 
wird verſichert, in den erſten Tagen des Sep⸗ 
— EEE 


„Es würde mich freuen, Signora, imſtande 


zu ſein, Sie baldmöglichſt herzuſtellen, damit 


ich Sie meiner Obhut entlaſſen darf, und Sie 
ſich von der Wahrheit meiner Worte über⸗ 
zeugen können. Dazu aber bedarf es meiner 
wie der Wärterin Beobachtung, deren An⸗ 
ordnungen Sie ſich zu fügen haben, und werde 
ich Sie nach einigen Tagen wieder beſuchen!“ 
und leicht das Haupt neigend, entfernte er ſich, 
vergaß aber nicht, die Thür zuzuſchließen. 

Angela trat an das vergitterte Fenſter, das 
ſie nicht zu öffnen wagte, und ihr Geſicht von 
der Thür abgewandt, ſicher, daß dies nicht 
beobachtet werden konnte, überließ ſie ſich dem 
Nachdenken über ihr Geſchick. Dies war 
traurig, ja ſchrecklich genug, da weder ihr Ver⸗ 
lobter, der alte Verwandte, Marcella, noch die 
hochwürdige Aebtiſſin von Santa Maria ahnen 
konnten, wo ſie ſich befand, um Schritte zu 
ihrer Befreiung aus einer Anſtalt zu thun, von 
der aus ihr Tod als eine Folge der ihr zuge⸗ 
ſchriebenen Krankheit bezeichnet werden konnte, 
und in der man ſie offenbar glauben machen 
wollte, daß ſie geiſteskrank ſei. 

Dieſen Gedanken eine Weile nachhängend, 
begann ihr Muth zu ſinken, doch ermannte fie 
ſich bald und ſagte leiſe: 

„Nein, nein, es iſt nicht die Abſicht von 
Giovannis Eltern, mich ſterben zu laſſen, denn 
das hätte leicht auf der Fahrt ausgeführt 
werden können! — Die hochſtehende Familie 
wird ſich durch keinen Mord beflecken, ich ſoll 
nur einſtweilen verſchwinden, damit ſie ihren 
Sohn ihren Wünſchen gemäß verheirathen kann. 
— Doch wird ihnen dies nicht gelingen, denn 
er bleibt mir treu, und wird, nachdem er meine 
Entführung erfahren, alles aufbieten, mich auf⸗ 
zufinden, worin ihm die hochwürdige Aebtiſſin, 


tember werde in Kiſſingen eine Zuſammenkunft 
der leitenden Miniſter Deutſchlands, Oeſterreichs, 
Rußlands und Italiens ſtattfinden: 
Bismarck, Graf Kalnoky, Herr v. Giers und 
Crispi gedächten ſich in dem bairiſchen Badeorte 
ein Stelldichein zu geben. 


Zulas durch die Italiener weiß das Reuter'ſche 
Bureau noch mitzutheilen, daß dieſer Akt ledig⸗ 
lich die äußerliche Manifeſtirung eines ſchon 
ſeit Langem gegebenen Thatbeſtandes ſei. 
ſei, obwohl es nominell unter der egyptiſchen 
Flagge ſtand, ſeit einiger Zeit von italieniſchen 
irregulären Truppen beſetzt gehalten worden 
und ſei keine vorherige Beſitzergreifung ſeitens 
irgend einer anderen Macht erfolgt. Zur 
engliſch-italieniſchen 
Betreff Abeſſiniens hat Lord Salisbury im 


Erklärungen abgegeben: 
ſchloß Admiral Hewitt mit Abeſſinien eine 
Konvention für den freien Verkehr aller Art 
von Waaren, darunter Waffen und Schieß⸗ 


übt, aber bald darauf ging es in den Beſitz Ita⸗ 
liens über, „wenn nichtgenau genommen mit unſerer 
Zuſtimmung, doch mit unſerem Wiſſen.“ am 
hatte die italieniſche Regierung die Verpflichtung 


Vielfach wird Fürſt 


von General 


otſchafter 
Graf Schuwalow gehört zu den ernſten Kandi⸗ 


Irrenhauſe! — Ach! hätte ſie ahnen können, 


ihr noch ſchwerer geworden ſein, als er es 
ſchon geweſen!“ 


Fürſt 


Rom, 7. Auguſt. Ueber die Beſetzung 


Zula 


Vermittelungsfrage in 


engliſchen Oberhauſe am vergangenen Freitag 
auf die Anfrage Lord Napier's nachſtehende 
„Im Juni 1884 


bedarf, nach und von Abeſſinien via Maſſauah. 
Damals gehörte Maſſauah Egypten, über welches 
England zur Zeit einen unbegrenzten Einfluß aus⸗ 


Damit 


übernommen, Alles zu thun, was möglich ſei, 
um den freien Durchgang von Waffen und 
Munition via Maſſauah zu erleichtern, und die 
britiſche Regierung hat keine Beweiſe dafür, 
daß dieſe Verpflichtung nicht erfüllt wurde. 
Seitdem iſt zwiſchen Abeſſinien und Italien 
ein Krieg ausgebrochen, und es muß dahin⸗ 
eſtellt bleiben, ob man nach dem Beginne der 
Feindſeligkeiten die Ausführung von vor dem 


Kriege übernommenen Verpflichtungen fordern 


könne. Die Regierung hat ihr Möglichſtes ge⸗ 


than, um den Ausbruch des Krieges zu ver⸗ 


hindern, allein es iſt ihr dies nicht gelungen; 
gleichwohl glaubt ſie, daß ihre Dazwiſchenkunft 


einen ernſten Konflikt verhinderte, und hofft, 
daß ein wirklicher Konflikt vermieden werden 
ſchloß der Premier, 
Italien nicht wiederholt eine Vermittlung aufs | 
drängen, die ſich bereits als ein Mißerfolg er⸗ 
wieſen hat, aber nach wie vor ſind wir be⸗ 
müht, einen Zuſammenſtoß zwiſchen den zwei 


dürfte. Wir können, 


Mächten abzuwenden, und wir werden mit 


Vergnügen jede ſich darbietende Gelegenheit er⸗ 
greifen, um die Wiederherſtellung des Friedens 
zwiſchen Italien und Abeſſinien zu erleichtern.“ 

aris, 8. Auguſt. Der Kommunegeneral 


General Endes iſt heute begraben, nachdem die 
Beerdigung wegen der Strikebewegungen wieder⸗ 
holt hat aufgeſchoben werden müſſen. Ueber 
die heutige 1 finden wir im „Blu. Tgbl.“ 
folgende Nachrichten: 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
Um 10%, Uhr ſetzte ſich der Trauerzug in Be⸗ 
wegung, auf der Place de la Republique be⸗ 
findet ſich eine ungeheure Menſchenmenge. 
Polizei ſchreitet dem Leichenzuge voran, un⸗ 
mittelbar hinter derſelben folgen die ſtreikenden 
Erdarbeiter, viele rothe Kränze tragend. Auch 
zwei rothe Fahnen werden plötzlich, von unge⸗ 
heurem Geſchrei und Geheul begrüßt, im 
Trauergefolge entfaltet; die Polizei läßt es ge⸗ 
ſchehen. Im erſten Wagen hinter der Leiche 
ſitzt Rochefort mit der Wittwe des Kommune⸗ 
Generals, letzterer werden ununterbrochen laute 


mein Verwandter und Marcella zur Hilfe 
kommen werden.“ 85 

Zwei lange auf einem der Wege daher⸗ 
kommende weibliche Geſtalten erregten ihre Auf⸗ 
merkſamkeit. Die eine derſelben, vielleicht eine 
Vierzigerin und in ſchwere Seide gekleidet, war 
offenbar eine Patientin, denn ihr ſchönes, 
bleiches Geſicht war abgemagert, und ihre ge⸗ 
büdte Haltung ließ auf Körperſchwäche ſchließen. 
Auch ſchritt ſie nur langſam an der Seite 
ihrer Begleiterin, deren ſchlichter, dunkler An⸗ 
zug ſie als eine Wärterin kennzeichnete, dahin. 
Näher kommend, ſah Angela, daß ihre Geſichts⸗ 
züge ebenſowohl Kummer wie Krankheit aus⸗ 
drückten, und ein tiefes Mitgefühl bemächtigte 
ſich ihrer. Als mit ihrer Gefährtin ſprechend 
ſie ihren Blicken entſchwand, ſagte Angela mit 
einem ſchweren Seufzer: 

„Wer weiß, wie lange ſchon fie eine Pas. 
tientin in Signor Vitalis Anſtalt geweſen, und 
weshalb ſie hier iſt? — Ihre Geſichtszüge ſind 
15 jaft bekannt, wo aber mag ich fie geſehen 

aben?“ 

Vergeblich einige Augenblicke nachſinnend, 
wandte ſie dann den Blick vom Fenſter ab, 
dieſer fiel auf ihr Trauergewand, und noch⸗ 
mals ſchwer ſeufzend, fuhr ſie, während Thränen 
ihre Augen füllten, fort: 

„Wie ſchrecklich hat ſich binnen wenigen 
Tagen das Leben für mich verändert! — Tante 
Aleſſandra iſt todt und ich — ich bin in einem 


wie ſo bald nach ihrem Ende ſchon mein Ge⸗ 


ſchick ſein würde, nachdem ſie mich, die eltern⸗ 
loſe Waiſe, ſo treu gehütet, der Tod würde 


Fortſetzung folgt. 


entfernen. 


haftungen vorgenommen. 


rung entſtand Panik. 
den Straßen, welche der Trauerzug paſſirte, 
waren geſchloſſen. 2 Uhr 10 Min. Nachm. Der 


Ovationen dargebracht. An der Ecke der Place 
de la Republique fällt plötzlich ein Schuß; es 
läßt ſich im Augenblick nicht feſtſtellen, woher 
derſelbe gefallen iſt. Unmittelbar darauf 
kommt es zu einem Zuſammenſtoß mit der 
Polizei, welche, wie es ſcheint, mittlerweile 
den Befehl gegeben hat, die rothen Fahnen zu 
Die Garde Republicaine haut mit 
Gewehrkolben drein; es werden mehrere Ver⸗ 
12 Uhr 20 Min. 
Nicht einer, ſondern zwei Schüſſe fielen, ſie 


wurden angeblich von Gendarmen auf die rothen 
Fahnen abgegeben; ein Mann neben einem der 
Fahnenträger ward verwundet. 
lief mit aufgepflanztem Bajonet herbei und 
trieb die Menge auseinander. 
wurde dem Träger entriſſen. 


Das Militär 


Die Fahne 
Die Streikenden 
antworteten mit Steinwürfen; in der Bevölke⸗ 
Sämmtliche Läden in 


Einzug in den Kirchhof Pere Lachaiſe vollzog 
ſich ruhig, man befürchtet weitere Erzeſſe. Auf 
dem Place Voltaire wurden fünf Poliziſten und 
ein Knabe verwundet. i 

Paris, 8. Auguſt. Zu der Arbeiterbewegung 


in Frankreich ſagt die „N. A. Ztg.“: Der An⸗ 


ſturm der ſozialrevolutionären Maſſen gegen 


die öffentlichen Autoritäten in Frankreich hat 


ſeit geſtern ſowohl an Breite wie auch an 
Tiefe noch zugenommen. Schon iſt das Ein⸗ 
ſchreiten der bewaffneten Macht nothwendig ge⸗ 
worden, nnd nur das Aufgebot ſtarker Truppen⸗ 


maſſen hält den Anarchismus bis jetzt noch 
nothdürftig in Schranken. Zu den ſeitherigen 
Brennpunkten der Revolte — Paris und 


Amiens — dürfte ſich möglicherweiſe vom 
Sonnabend ab nach Lyon hinzugeſellen. Alle 
Anzeichen ſcheinen dafür zu ſprechen, daß man 
es hier mit einem ſeitens der internationalen 


Umſturzpropaganda von langer Hand geplanten 
und vorbereiteten Anſchlage zu thun hat. Die 
Thatkraft und Standhaftigkeit des Kabinets 


wird auf eine entſcheidende Probe geſtellt, welche 


es wird beſtehen müſſen, wenn es nicht ſeinen 
nöthige 


eigenen Untergang beſiegeln will. 

London, 7. Auguſt. Der Aufſtand des 
afghaniſchen Stammes der Schinwarri gegen 
den Emir Abdurrahman nimmt größeren Um⸗ 
fang an. Einer der „Times“ aus Kalkutta 
zugegangenen Nachricht gemäß hat die anfäng⸗ 
lich auf einen kleineren Theil des Stammes be⸗ 
ſchränkte Empörung den geſammten Stamm er⸗ 
griffen, nachdem die zu den Aufſtändiſchen ab⸗ 


geſchickte, aus 50 Perſonen beſtehende Dſchirga 
oder Geſandtſchaft bei dem Dorfe Takhtai 
e Als des Emirs 
Feldherr Gholam Haider zur Züchtigung für 
dieſe Miſſethat nach dem Pekhu⸗Thale vor⸗ 
rückte und dort einige Dörfer niederbrannte, 
wurde er von den Schinwarris, die ſich auf 


niedergemetzelt worden war. 


den Abhängen des Safed Koh angeſammelt 
hatten, am Vormarſch gehindert. 
rals Truppen beſtehen aus drei Regimentern 


Reiterei, vier Regimentern Fußvolk und ſechs 


Geſchützen. Zu ihrer Unterſtützung hat er die 
Stämme der Mohmands und Khudſchianis auf⸗ 
geboten und erwartet weitere Verſtärkungen 
von Kabul. Wären die Aufſtändiſchen gemein⸗ 


ſchaftlichen planmäßigen Handelns fähig, wozu 


ſolche Stämme ſich erfahrungsmäßig indeß nur 


höchſt ſelten aufraffen können, ſo würde Gholam 
Durch 


Haider in eine üble Lage gerathen. 
die nothwendige Niederwerfung der Schinwarris 


wird es dem Emir obendrein unmöglich ge⸗ 


macht werden, die geplante Unterwerfung 
der bisher unabhängigen nördlichen Bergſtämme 
im Bajour = Bezirk durchzuführen. Gleichzeitig 
ſind auch Unruhen unter dem Grenzſtamme der 
Afridis ausgebrochen, die allerdings vorläufig 
den Emir ſelbſt noch nicht berühren, da ſich 
die raufluſtigen Bergbewohner zunächſt unter 
einander bekämpfen. Der Häuptling Aſaralla 
Khan hat mit ſeiner Partei den Häuptling 
Tſchaka überfallen und ihm eine blutige Nieder⸗ 
lage bei dem Orte Bura Hela beigebracht, 


wo die verlierende Partei 52 Todte und 70 Ver⸗ 


wundete auf dem Kampfplatze ließ. So wird 
man ſich an der geſammten indiſch⸗afghaniſchen 
Grenze wieder einmal auf eine längere Zeit 
des Blutvergießens gefaßt machen müſſen. 
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Provinzielles. 

Graudenz, 7. Auguſt. Bei dem hieſigen 
Jubel⸗Schützenfeſt errang Herr Kaufmann Lerch 
von hier die Jubel » Königswürde, Herr Dür⸗ 
holz pon hier wurde erſter und Herr Franke 
aus Bromberg zweiter Ritter. Die von der 
Stadt für den beſten auswärtigen Schützen ge⸗ 
ſtiftete Ehrenkette errang Herr Hönke⸗Thorn, 
derſelbe erſchoß ſich auch den Kuntenſteiner 
Preis, ein prachtvolles Silberbeſteck. 

* Schwetz, 8. Auguſt. Hier ſoll ein 
Schlachthaus errichtet werden. Die Koſten für 
die nothwendigen Vorarbeiten haben unſere 
ſtädtiſchen Behörden bereits bewilligt. Auch 
mit dem Bau der Präparanden⸗Anſtalt fol 
demnächſt vorgegangen werden. 

Danzig, 8. Auguſt. Wie man dem 
„Weſtpr. Volksbl.“ aus Hela ſchreibt, ſind dort 
ſeitens des Vorſitzenden des weſtpreußiſchen 
Fiſcherei-Vereins, Herrn Ober-⸗Regierungsrath 


Des Gene⸗ 


und den Armen. 


Fink, die erſten Schritte zur Verwirklichung des 
Projekts von Fiſcher⸗Verſicherungskaſſen gethan 
worden. Die dortigen Fiſcher haben das Be⸗ 
dürfniß einer ſolchen Kaſſe anerkannt und ſich 
zur Gründung derſelben bereit erklärt. Mit 
den gewählten Vertrauensmännern ſoll über die 
Feſtſtellung des Statuts weiter verhandelt werden. 
Mit den übrigen vier Fiſchergemeinden wird in 


nächſter Zeit ebenfalls in Verhandlung getreten 
werden. — Geſtern fand in Sobbowitz die Jahres⸗ 


General⸗Verſammlung der Aktionäre der dortigen 


Zuckerfabrik ſtatt, in welcher der Jahres⸗Abſchluß 


und die Gewinnvertheilung genehmigt wurden. Die 
Fabrik hat in der letzten Kampagne 374 470 


Zentner Rüben verarbeitet, 38 178 Zentner 


Rohzucker 1. Produkts, 7266 Zentner 2. Pro⸗ 
dukts, 500 Zentner 3. Produkts, 104 Zentner 
weißen Zucker und 11000 Zentner Melaſſe ge⸗ 
wonnen. Der Reingewinn betrug 112 430 
Mark, von welchen 27 622 Mark dem Reſerve⸗ 
fond zugewieſen, 79 234 Mark zu Abſchreibungen 
und der Reſt zu Tantiemen verwendet werden 
ſollen. Eine Dividende kann ſomit nicht ge⸗ 
währt werden. (D. Z.) 
Marienburg, 8. Auguſt. Die Bohr⸗ 
verſuche auf dem verſandeten Landſtrich am 
Jonasdorfer Bruche ſind jetzt in umfangreicher 
Weiſe wieder aufgenommen worden, um den 
Plan, den Boden wieder kulturfähig zu machen, 
anzubahnen. Es wird projektirt, den Sand 
bis auf ein Meter abzufahren, wahrſcheinlich 
in das von dem Fangdamm eingeſchloſſene 
Bruchloch, und den verbleibenden Reſt mittelſt 
des Dampfpfluges unterzupflügen. — Vor 
einiger Zeit hatte ſich ein Mann in Dammfelde 
niedergelaſſen, der ſich den Namen eines früher in 
Elbing wohnhaften Maurergeſellen beilegte und 
auch Papiere von demſelben beſaß. Dieſer 
Menſch machte dort die Bekanntſchaft eines 
jungen Mädchens, welches er zu heirathen ver⸗ 
ſprach. Der Tag der Hochzeit wurde feſtgeſetzt 
und ging man bereits daran, die Hauswirthſchaft 
für das junge Paar herzurichten. Sonntag nun 
kamen die Brautleute nach Elbing um Einkäufe zu 
machen, zu welchem Zweck die Braut das 
Geld hergegeben hatte. Dort ver⸗ 
ſchwand aber der Bräutigam mit dem Gelde. 
Wie heute ſchon feſtgeſtellt wurde, iſt derſelbe 
in Elbing verheirathet, mehrfach vorbeſtraft 
und ſteht ſogar unter Polizei ⸗Aufſicht. Auf 
Grund der Angaben iſt gegen den Betrüger 
bereits die weitere Unterſuchung eingeleitet 
worden. Mog.⸗Ztg.) 
Allenſtein, 7. Auguſt. Ein bedauerlicher 
Unfall ereignete ſich geſtern hier im Hauſe des 
e F. Das Dienſtmädchen eines 
Einwohners ging Nachmittags mit brennendem 
Licht in den Keller, in welchem F. das für 
ſein Gewerbe nöthige Benzin lagern hat. Dabei 
mag ſie wohl dem Brennſtoff zu nahe gekommen 
ſein, es erfolgte eine furchtbare Detonation, 
und es iſt wahrſcheinlich ein Wunder zu nennen, 
daß das Mädchen nur mit einigen Brandwunden 
davonkam. Die Tochter des im Hauſe wohnenden 
jüdiſchen Kultusbeamten T., welche gerade die 
Treppe herabkam, erlitt ebenfalls einige glück⸗ 
licherweiſe unerhebliche Brandwunden am Geſicht 
Mit welch fürchterlicher 
Macht dieſe Eploſion der Benzingaſe erfolgte, 
erhellt daraus, daß die Treppen im Hauſe ein⸗ 
ſtürzten, ſo daß die Inſaſſen der oberen Woh⸗ 
nungen von der Feuerwehr durch das Fenſter 


auf die Straße getragen werden mußten. Der 


Fußboden eines Zimmers im erſten Stock ſank 
mitſammt den Möbeln nach unten und rings an 
den Nachbarhäuſern ſprangen die Fenſterſcheiben. 
Nicht oft genug kann man vor dem leichtſinnigen 
Hantieren mit bloßem Lichte in Kellerräumen 
warnen. 

x Juſterburg, 8. Auguſt. Die frei⸗ 
ſinnige „Oſtdeutſche Volkszeitung“ bringt an 
der Spitze ihres heutigen Blattes einen der 
Erwähnung werthen Artikel zur „Reichstags⸗ 
Neuwahl in Inſterburg⸗Gumbinnen.“ — Trotz 
der politiſchen Gegnerſchaft, feiert das genannte 
Blatt den bisherigen Vertreter des Wahlkreiſes 
Herrn Geh. Oberjuſtizrath und Oberſtaatsanwalt 
Saro⸗Königsberg, als hervorragenden Juriſten, 
gewiſſenhafte Beamten und liebenswürdigen, 
überall geſchätzten Menſchen. Nach einem Hinweis 
auf die Vorgänge bei der letzte Reichstagswahl 
(Kriegsbangemacherei) erwähnt das Blatt, daß 
durch die Monarchenzuſammenkünfte, wozu 
unſer junger Kaiſer die Initiative ergriffen hat, 
der Friede nach Außen geſichert iſt und hebt 
dann hervor: „Je geſicherter wir alſo gegen 
jede Gefahr von Außen uns fühlen dürfen, um 
jo mehr haben wir die Pfiicht, mit aller unſerer 
Kraft auf dasjenige hinzuarbeiten, was allein 
auf die Dauer innerhalb des geeinigten Deutſch⸗ 
lands haltbare Zuſtände zu garantiren im 
Stande iſt: das Durchdringen freiheitlicher 
Grundſätze und Inſtitutionen auf allen Gebieten 
der Geſetzgebung, der Verwaltung und des 
öffentlichen Lebens.“ Das Blatt weiſt dann 
auf den Sieg der Freiſinnigen bei den ohne 
„Kriegsfurcht“ ſtattgefundenen Nachwahlen in 
Sachſen, Schleſien, Weſtfalen und Pommern 
hin und ſchließt mit den Worten: „Jetzt aber, 


wo wir in Inſterburg⸗Gumbinnen über Nacht in 


den Brennpunkt des allgemeinen politiſchen 


Intereſſes gerückt ſind, da wird es an uns ſein, 
zu zeigen, daß wir Oſtpreußen gegen Pommern, 


Sachſen, Schleſien. Weſtfalen nicht zurückſtehen 
wollen, daß namentlich in Jung⸗ Littauen der 
alte freiheitliche Geiſt noch nicht erſtorben iſt, 
der vor einem Vierteljahrhundert bei der Taufe 
der neu gegründeten Deutſchen Fortſchrittspartei 
das Ehrenamt der Pathenſchaft ſich nicht vor⸗ 
enthalten ließ. 

Bromberg, 7. Auguſt. Die ſtädtiſche 
Polizeiverwaltung hat, was hier einigermaßen 
befremdet, der Ehefrau des Reſtaurateurs G. 
von hier die Konzeſſion als Fleiſchbeſchauer 
ertheilt, nachdem ihrem Ehemann dieſelbe wegen 
Unzuverläſſigkeit genommen worden war. 

Prechlau, 7. Auguſt. Geſtern wurde 
hier ein alter Mann wegen Landſtreichens ver⸗ 
haftet. Gleich nach ſeiner Feſtnahme erhängte 
er ſich im hieſigen Ortsgefängniß und es 
blieben auch alle Wiederbelebungsverſuche er⸗ 


Vorſitzende Herr Stadtrath Schwartz verreiſt, 
an ſeine Stelle wird Herr A. Gieldzinski gewählt. 

— [der Thorner Lehrerverein] 
unternimmt Sonnabend, den 11. d. Mts., einen 
Ausflug mit Damen nach Schlüſſelmühle. Ab⸗ 
fahrt vom großen Bahnhofe kurz nach 4 Uhr 
Nachmittags. Nach Erledigung der Tagesord⸗ 
nung, laut welcher in erſter Reihe über Ver⸗ 
tretung des hieſigen Vereins bei der Delegirten⸗ 
Verſammlung in Danzig verhandelt werden ſoll, 
gemüthliches Beiſammenſein. 

— [Stolze'ſcher Stenographiſcher 
Verein.] Die Nuguft = Verfammlung des 
hieſigen Stenographiſchen Vereins wurde geſtern 
Abend 8 Uhr im Vereinslokal bei Herrn Nicolai 
abgehalten. Nach Vorleſung des Protokolls 
der letzten Hauptverſammlung wurden die Sta⸗ 
tuten des Verbandes Stolze'ſcher Stenographen⸗ 


[Von der Weichſel.] 


wieder angetreten. 
Kleine Chronik. 

nach Beuthen, und zwar in die Kollekte von J. 

Das Kattowitzer Viertel ſoll einer 

150 000 Mk. war nach Kottbus 


efallen. 


Statten. 


folglos. f Vereine an die Mitglieder vertheilt. Die neuen — 95 — f ee 1 Date 
— 2 BI DS 13 1 ENGE EEE ; i i nur nach längerem Sträuben den dritten Theil eine 
Satzungen weichen in manchen weſentlichen Viertelloſes, das mehrere Jahre hindurch nicht ge 

unkten von den alten ab. Der Verband ich ſpä er 
1＋ o kales. g 5 wonnen hatte, erworben und ſich ſpäter mit geringen 
efindet ſich nunmehr in Gaubunde, welchen ſich] Mitteln etablirt. Obwohl er gegen die Ungunſt des 


Thorn, den 9. Auguſt. 


— [Militäriſches.] Generalmajor v. 
Lindeiner, gen. von Wildau, Kommandeur der 
I. Landwehr⸗Inſpektion, iſt nach der „Kreuz: 
Zeitung“ zu Dispoſition geſtellt. 

— [Die Eiſenbahnlinie Birn⸗ 
befallen Sail wird am 11. Auguſt dem 
öffentlichen Verkehr übergeben. 

Der Mangel an offenen 
Güterwagen iſt nach einer Bekannt⸗ 
machung der Königl. Eifenbahn = Direktion zu 
Bromberg nunmehr vollſtändig gehoben. Die 
beſchränkte Ladefriſt ſowie die angeordneten 
Maßnahmen zur Beſchleunigung des Wagen⸗ 
umlaufs ſind außer Kraft geſett 

[uniform der Steuer: 
beamten.] Vor wenigen Tagen ſoll der 
Kaiſer die Ordre vollzogen haben, wonach in 
der Uniformirung der Oberkontrol⸗Aſſiſtenten 
inſofern eine Veränderung eintreten wird, als 
fortan am Waffenrock glatte Knöpfe ſtatt der 
bisherigen Wappenknöpfe, Schleppfäbel mit 
Löwenkopf und goldenem bezw. ſilbernem 
Porteepee, Kavalleriekoppel und Sporen ſtatt 
bisher Infanterie⸗Offiziersdegen, getragen wer⸗ 
den ſollen. Da die Oberkontrol⸗Aſſiſtenten, wie 
die Oberſteuer⸗Kontroleure, ambulante Beamte 
der Steuer = Verwaltung find, jo war dieſe 
Aenderung der Uniform und Bewaffnung für 
die gedachten Aſſiſtenten nur die Konſequenz 
ihrer veränderten Stellung und Beſchäftigung. 
[Die Grätzer Brauereien) 
waren, wie ſ. Z. gemeldet, von einem engliſchen 
Konſortium angekauft worden und ſollten in 


eee e zwar 8 


die einzelnen Lokalvereine anſchließen. Zu einem 
Gaubunde, welcher das Recht hat, einen Ver⸗ 
treter für den Stenographentag zu entſenden, 
müſſen wenigſtens 150 Mitglieder gehören. Die 
beiden nächſten Gaubunde des Thorner Lokal⸗ 
vereins ſind der Nordoſtdeutſche Stenographen⸗ 
bund (Zentralort Königsberg) und der Steno⸗ 
graphenverband der Provinz Poſen (Zentralort 
Bromberg). Ueber die Frage, welchem Gau⸗ 
bunde ſich anzuſchließen für den hieſigen Ver⸗ 
ein am vortheilhafteſten ſei, wurde lebhaft 
debattirt, doch endgültige Entſcheidung ausge⸗ 
ſetzt. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, 
welche der Frage näher treten ſoll, ob es nicht 
erwünſcht wäre, in Weſtpreußen einen beſonderen 
Gaubund zu gründen. — Schließlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Sitzungen nicht mehr am Mitt⸗ 
woch, ſondern am Donnerſtag abzuhalten. 

— [Das Quellwaſſer] von Fort 
IIIa hat auch auf Bromberger Vorſtadt 2. 
Linie manchen Schaden verurſacht. In einige 
niedrig gelegene Häuſer iſt das Waſſer einge⸗ 
drungen, die Miether haben deßhalb die Woh⸗ 
nungen gekündigt. Wie wir erfahren, iſt nunmehr 
das Waſſer, das unſerer Stadt ſo verhängniß⸗ 
voll geworden, Seitens der Militärverwaltnng 
abgeleitet. 

— [Bahnverkeh 10 Der Kourierzug 
Berlin⸗Poſen⸗Thorn iſt heute hier mit einer 
Verſpätung von ungefähr 30 Min. eingetroffen. 
Die Urſache der Verſpätung haben wir nicht er⸗ 
fahren können. Dem Vernehmen nach ſteht 
im Verkehr für unſeren Ort inſofern eine 
Aenderung bevor, als beabſichtigt wird, in 
kürzeſter Zeit die Kourierzüge nach Berlin 
ſowohl Bro 


zum Altar zu führen. Auf dem MW 
wur de das Paar von der Botſchaft überraſcht, daß 
es 11 000 Mk. gewonnen hätte. Man ſtelle ſich das 

ntzücken der jungen Leute vor, die nicht mehr nöthig 
hatten, eine ſtille Hochzeit zu feiern! Auch die übrigen 
Antheile des vielfach zerſplitterten Looſes kommen, 
der „B. Z.“ zufolge, bedürftigen Leuten, kleinen Hand» 
werkern und Fabrikarbeitern zu Gute. 

Die „automatiſche Waage“ iſt übertroffen! Der 
„Figaro“ berichtet: In einem Hofe ſtellte ein Orgel- 
mann ſein „Werkel“ einfach nieder, nachdem er es 
aufgezogen, und verfügte ſich in die nahe Weinkneipe. 
Als die Anwohner endlich genug des grauſamen Spiels 
hatten, begaben fie ſich in den Hof und erſtaunten 


finden, deſſen Inhalt beſagte: „Wenn man ein Zweiſou 
ſtück in die Spalte des Kaſtens wirft, ſo hört die 
Orgel auf zu ſpielen“. Das kleine Opfer wurde ge⸗ 
bracht, aber — nach drei Minuten fing die Orgel 
wieder an! 

Ueber die furchtbare, in Suakin herrſchende Hitze 
macht ein vom 17. Juli datirter 11 55 Mittheilungen: 
„Seit den letzten 14 Tagen hat faſt beſtändig ein ſtarker 
Südweſtwind geweht, welcher buchſtäblich die Haut 
verbrannte. Es war als ob man vor einem großen 

uer ſtände. Der mit dem Winde aufgetriebene 


auf 108. Kameele ſtarben und Haſen und andere 
Thiere wurden todt auf dem flachen Lande aufgefunden. 
An Bord der engliſchen Kanonenboote „Dolphin“ und 
„Albacore“ kamen mehrere Sonnenſtiche vor und am 
15. Juli erkrankten 20 Seeleute, wovon 2 ſofort 
tarben. Ein ägyptiſcher Offizier ſank am Ufer todt 
in. Leute, welche in Je 
aben, ſagen, daß die Hitze noch niemals ſo groß und 
anhaltend im Juli geweſen iſt. Die Nächte find wo ⸗ 
möglich noch ſchlimmer als die Tage. Zu ſchlafen iſt 
unmöglich. Die Seeleute leiden am meiſten.“ 

Aus dem Wolga ⸗Gebiet berichtet die „Od. Ztg.“ 
von der Entdeckung einer alten Stadt. Eine archäo⸗ 
logiſche Exkurſton, wa 


Recht, umgewandelt werden. In zwölfter | ſowohl über B :omberg wie über Poſen bereits | gelehrten Archiv Kommiſſton, Herrn Tillo, und den 
Stunde ſtellen fi) plötzlich der Verwirklichung 9 Uhr Abends abzulaſſen. Die Anfchlüffe | Mitgliedern derſelben Kommiſſion, den Herren Kraßno⸗ 


dieſes Projektes Schwierigkeiten in den Weg, 
die das Zuſtandekommen der Aktiengeſellſchaft 
in Frage ſtellten. Wie die „Oſtd. Pr.“ näm⸗ 
lich aus guter Quelle erfährt, haben zwei der 
bisherigen Beſitzer, die Herren Bähniſch und 
Grünberg, gegen den Proſpektentwurf Wider⸗ 
ſpruch eingelegt, weil ſie zu der Feſtſtellung 
deſſelben nicht zugezogen worden waren. In⸗ 
folge deſſen mußte die Zeichnung der Aktien 
ſeitens der Genoſſenſchaft ſiſtirt werden. Das 
engliſche Konſortium hat Rechtsgutachten einge⸗ 
holt und verlangt nunmehr von den Unter⸗ 
zeichnern des Proteſtes, durch welchen letzteren 
das Zuſtandekommen der Aktiengeſellſchaft un⸗ 
möglich gemacht worden iſt, einen Schadenerſatz 
von 1½ Millionen Mark, die ev. im Wege des 
Prozeſſes erſtritten werden ſollen. Man darf 
auf den Ausgang der Sache geſpannt ſein. 
Die vierte Ziehung der 
königlich preußiſchen 178. Klaſſen⸗ 
Iotterie] erreicht am Sonnabend, den 11. 
d. M, ihr Ende. Am Montag, den 13. d. M., 
beginnt die Erneuerung der Looſe zur erſten 
Klaſſe der 179. Klaſſenlotterie und muß bis 
Montag, den 27. d. M., bei Verluſt des An⸗ 
rechts erfolgt ſein. 
Bewerbungen um ein 
Stipendium der Jakob Sal ing⸗ 
chen Stiftun 9 für Studirende der 
Königlichen techniſchen Hochſchule zu Berlin ſind 
bei dem Herrn Regierungspräſidenten zu Marien⸗ 
werder möglichſt bald, ſpäteſtens aber bis zum 
15. August d. J. anzubringen. 
—Beſitzwechſel.] Das Gut Warberg, 
Kreis Schroda, welches die königl. Regierung 
zu Poſen ſ. Z. in der Subhaſtation erſtanden 
hatte, iſt von derſelben jetzt an einen Herrn 
von Schachtmeyer weiter verkauft worden. 

— [Sitzung der Handelskammer; 
am 8. Auguſt. Das hieſige Königliche Haupt: 
Zoll⸗Amt überſendet das vom Bundesrath neu 
feftgefegte Weinlager⸗Regulativ. Daſſelbe ſoll 
im Handelskammer⸗Bureau für die Intereſſenten 
ausliegen. — Herr Stadtrath Schirmer wird 
in Betreff einer vom hieſigen Königl. Amts⸗ 
gericht gewünſchten näheren Auskunft über die 
zu löſchenden Firmen das Weitere veranlaſſen. — 
Der Herr Regierungspräſident erbittet Auskunft 
über die Zweckmäßigkeit einer neuen Vorrichtung 
zur Gewichtsbeſtimmung der Lieferungsproben 
im Getreidehandel. Herr Rawitzki berichtet 
hierüber, nach ſeinen Vorſchlägen ſoll das an 
den Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu erſtattende 

Gutachten abgefaßt werden. Der derzeitige 


werden dementſprechend geregelt werden. 

— [Selbſtmord.] Ein Unteroffizier 
der hieſigen Garniſon hat ſich geſtern in einer 
Kaſerne mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen. 
Der Unglückliche hatte eine Platzpatrone ge⸗ 
laden, in den Lauf dann Waſſer gegoſſen, den 
Lauf in ſeinen Mund genommen und dann 
mittels eines an dem Abzuge angebrachten 
Bindfadens gefeuert. Die Wirkung war eine 
furchtbare, der Kopf wurde in kleine Stücke 
auseinandergeriſſen. Und was hat den jungen 
Mann, dem allſeitig das beſte Zeugniß ausge⸗ 
ſtellt wird, in den Tod getrieben? Es iſt jener 
kleine geflügelte Gott mit ſeinem Pfeile! Er, 
ein ſchmucker junger Mann, ſie, ein ſchönes, an⸗ 
ſtändiges, junges Mädchen waren von dem 
Pfeile getroffen, da traten die Eltern dazwiſchen, 
das Mädchen mußte ſich geſtern mit einem 
andern Manne verloben und der Geliebte hat 
auf die geſchilderte Weiſe ſeinem jungen Leben 
ein Ende gemacht. 

— Unglücksfälle.] Geſtern Nach⸗ 
mittag ertrank in dem Stadtgraben vor dem 
Bromberger Thor ein etwa Zjähriges Kind des 
Herrn Tiſchlers G. Der Knabe hatte mit 
2 anderen im gleichen Alter ſtehenden Kindern 
auf der nach der Stadt zu gelegenen Böſchung 
geſpielt und war dann in das Waſſer gefallen. 
Seine Spielkameraden liefen davon, ohne ihren 
Angehörigen von dem Unglück Mittheilung zu 
machen; Arbeiter bemerkten den Kleinen im 
Waſſer, ſchafften ihn ans Land, jede Hilfe war 
aber bereits zu ſpät. — Ueberfahren wurde 
am Seglerthor geſtern Nachmittag von einem Laſt⸗ 
fuhrwerk ein etwa Zjähriges Kind des Herrn 
Chauſſee⸗Aufſehers Sommer, das mit einer älteren 
Schweſter dort ſpielte. Das Fuhrwerk kam im 
vollen Trabe daher, die Kinder wollten aus⸗ 
weichen, das jüngere Kind kam zu Fall, und 
unrettbar hätte es den Tod gefunden, wenn 
nicht ein beherzter Mann hinzugeſprungen wäre 
und das Kind emporgeriſſen hätte. Trotzdem 
hat das Kind ſchwere Verletzungen erlitten, 
Damen nahmen ſich daſſelbe an, auch Herr 
Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzki war bald zur 
Stelle, verband das kleine Weſen und ordnete 
weitere Behandlung an. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen, darunter ein Arbeiter, dem für 
ſein Leiden ein Bruchband verſchrieben war, 
dieſes auch für Rechnung der Krankenkaſſe aus 
dem ihm angewieſenen Geſchäft entnommen hat, 
es aber nicht verwendete, ſondern in einem 
anderen Laden zu verkaufen verſuchte. 


war, wurde von glänzendem Erfolge gekrönt. Auf 
dem rechten Wolga⸗Ufer wurden auf einem Flächen⸗ 
raume von 2½ Werſt in die Länge und etwa 1 Werſt 
in die Breite die Spuren einer ungeheuren alten Stadt ent⸗ 
deckt, welche untrügliche Kennzeichen einer hohen Kultur 


Obwohl die Forſcher ſich nur kurze Zeit dort auf⸗ 
hielten und nur wenig Ausgrabungen veranſtalteten, 
brachten ſie doch eine reiche Ausbeute an arabiſchen, 
perſiſchen und tatariſchen Münzen mit ſich, welche 
theils von den Sieg theils von ihnen ſelbſt 
gefunden waren. Außer den Münzen wurden eine 
Menge von Gegenſtänden gefunden, welche von dem 
Leben der Bewohner der Stadt Zeugniß ablegen. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 8. Auguſt 1888. 


178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterte fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 8 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 100 452. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 86 833. 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 73 237 93 223 
166 579 179 635. 

29 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1409 9434 
13 704 13 829 19 400 23 779 36 433 47 449 50 116 
51897 58 411 60 951 89 240 97895 99 433 105 587 


135 647 141 032 157 334 160 487 174 508 177975 
185 097. 

35 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 660 17245 
23.303 27 552 37 338 49 750 51320 63 119 64 391 
65 600 69 795 73 904 76 493 76 495 77 849 79 890 
83.884 88 387 101016 105 524 109 519 109 903 


184 439. 

44 Gewinne von 500 M. auf Nr. 3290 14264 
22910 22 945 23792 29 249 30 253 30 828 35 216 
40 567 43 640 50658 53 076 54237 38 507 63 771 
64 169 67 538 69 858 73719 95745 96 717 96 719 


128 776 132 836.135 610 137477 138092 141519 
147.093 153 666 163 115 164123 170 020 174727 
177 119 179 676 185 317. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags ⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 104 250. 

11 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 349 42 647 
67 079. 

38 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 363-403 1068 
4451 17594 21452 30 444 34784 39 548 44559 
53 762 61 841 62 370 62844 66516 70 473 71.416 
73 218 74716 77 756 77 876 87 799 87 997 103 803 
119 857 121582 129 716 129 757 132 285 136 180 
141989 153 733 158 156 167 540 175 099 176 439 
179 038 183 978. 

41 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2327 5842 
7499 15019 22 567 25050 25 124 26 959 26 977 
34428 36 624 41761 44624 66 206 69 465 70 230 
72 232 86 993 87 187 89 072 97789 98 477 99 759 
101050 101 876 106 542 107 564 123 445 123 848 


Das 
Waſſer fällt ſeit geſtern langſam. Heutiger 
Waſſerſtand 2,30 Mtr. — Der Königsberger 
Dampfer „Graudenz“ war geſtern hier einge⸗ 
troffen und hat heute Mittag ſeine Rückfahrt 


Das große Loos fiel, wie ſchon in 

omnitz 
daſelbſt. Je ein Viertel davon befindet ſich in Scharley, 
Kattowitz, Antonienhütte und Mecklenburg Schwerin. 
3 Frau Eduard 
Steinitz gehören, während das Viertel in Antonienhütte 
von Arbeitern geſpielt werden ſoll. Ein Gewinn von 
ttbus Den meiſten 
glücklichen Gewinnern, die nicht alle mit irdiſchen 
Gütern geſegnet ſind, kommt der Gewinn ſehr zu 
Ans Romanhafte, ſtreift jedoch der Fall 


Schickſals zu kämpfen hatte, entſchloß er ſich doch, 
ſeine Braut, ein ſehr achtbares und tüchtiges Mädchen, 
ege zur Kirche 


nicht wenig, an der Spieldoſe ein Emailplättchen zu 


and verbarg die Sonne. Das Thermometer ſtieg 


Suakin lange Jahre gelebt 


ſe von dem Präſidenten der 


dubrowsk und Sokolow aus Saratow, unternommen 


(Marmor, Waſſerleitung und ähnliches) aufweiſen. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 


114 877 115 233 117 411 118 144 124 284 129 346 


110 019 115.929 119372 119 531 121.958 130 305 
146 279 149 693 152120 160 479 164001 171097 


99829 102 455 113613 114 886 116 842 118 961 


132 508 137618 137 681 141039 143 218 146 047 
147 531 150 466 179 553 182 394 185 150 188 912. 
32 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1476 3159 
3669 14705 19 688 20 971 31625 34999 47 297 
50 739 51 203 65.573 69 835 73 749 79 077 81.865 
89 219 90 376 107440 123 889 124 135 126 441 
134 477 135 237 146 166 158 102 162 092 162 700 
162 813 163 606 165 733 166 630. Be 


Handels - Nachrichten. 

Warſchau, 7. Auguſt. Die Geſchäftsſtille am 
hieſigen Platz im Wollgeſchäft dauert ununterbrochen 
fort und dürfte für die nächſte Zeit auf eine Belebung 
des Verkehrs wenig Hoffnung vorhanden ſein, da 
unſere Fabrikanten ihren Bedarf momentan in der 
Provinz verhältnißmäßig billiger decken, als hier. 
Verkauft wurden nur kleine Partieen von mittelfeiner 
Wolle a 88—98 Thlr. polniſch und Mehreres von 
Landwollen a 72—75 Thlr. polniſch pro Zentner. 
Von ruſſiſcher Peregon⸗Wolle verkaufte man 400 Pud 
a 22—24 Rbl. pro Pud. In der Provinz ſind uns 
folgende Verkäufe zur Kenntniß gelangt: in Plock 
200 Zentner a 82 Thlr.; in Kutno 250 Zentner 
a. 86 Thlr. und 140 Zentner Landwolle a 72 Thlr., 
ſämmtlich nach Bialyſtock; in Wloclawek 250 Zentner 
Mittelwolle a 75—80 Thlr. nach Lodz; in der 
Koniner Gegend 1400 Zentner Mittelwollen a 86—96 
Thlr. polniſch ebenfalls an inländiſche Fabrikanten. 
Am hieſigen Platz waren die Zufuhren während der 
letzten vierzehn Tage ohne Belang. (N. A. 3.) 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am I. Auguſt find eingegangen: Samuel Schleien 
von N. Kurzmann⸗Jaroslaw an Ordre Danzig 2 Traften, 
139 eich. Plangons, 96 Kanteichen, 292 kief. Rundholz, 
71 tann. Rundholz, 1380 kief. Balken auch Mauer⸗ 
latten, 320 kief. Mauerlatten, 129 tann. Mauerlatten, 
10 kief. Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Auguſt. 


Fonds: feſt. 18. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 195,20 14.80 
Warſchau 8 Tage 194.80 | 194,50 

4% Conſols 107,30 ] 107,20 
Polniſche . 5% 59,70%] 59,70 
do. Liquid. Pfandbriefe 33,30 [ 53,20 

ir, 17220 3½ % neul. II. 102,40] 102,40 

Credit -A . 164,60] 16 1.00 

Oeſterr. Banknoten 165,90 ] 165,65 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile. 217,50 217,25 

Weizen: gelb September⸗Oktober 167,75] 169,25 

November⸗Dezember 169,75 | 172,00 
Loco in New⸗Yort 970 J 98½ 
Roggen: loco 33,00] 135,00 
September⸗Oktober 135,00 J 136,20 
October⸗November 136,70] 137,75 
November⸗Dezember 138,00] 139,25 
Rüböl: September⸗Oktober 50,20 | 50,90 
October⸗November 5020] 51,00 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,70 | 53,00 
do. mit 70 M. do. 32,80 33,20 
Auguſt⸗Septbr 70 32,40 32,90 


April⸗Mai 70 E NONE, 
Wechſel⸗Diskont 3% f Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
taats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Niedriger. 
Loco cont. 50er —— Bf., 51,50 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er —,— 1,5 —.— 
Auguſt —— Bf, 51,50 „ —.— . 
„ nn ‚I DD 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 8. Auguſt. 

Weizen. Inländiſcher ohne jede Kaufluſt, war 
nur zu weſentlich billigeren Preiſen verkäuflich. Ge⸗ 
handelt nur eine Partie Sommerweizen 129 Pfd. 
170 M. Tranſitweizen flau und weichend. Die 
wenigen gehandelten Partien ſind 3 M. billiger ver⸗ 
kauft worden. Bezahlt polniſcher Tranſit rothbunt 
127 Pfd. 130 M., bunt 125 Pfd. 138 M., 127 Pfd. 
140 M., gutbunt 12778 Pfd. 142 M., hochbunt 129 Pfd. 
150 M., ruſſiſcher Tranſit Ghirka bezogen 119 Pfd. 
112 M., Ghirka 127 Pfd. und 128/9 Pfd. 126 M. 

Roggen flau, in weichender Tendenz. Gehandelt 
nur ruſſiſcher Tranſit 122 Pfd. 79 M. 

Erbſen Futter⸗ tranſit 100 M. 

Rohzucker feſt, Baſis 880 Rendement inkl. Sack ab 
Lager tranſit 13,80 M. bez. per 50 Kilogr. 


Getreide⸗Bericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 

g horn, den 9. Auguſt 1888. N 

Wetter: ſchön, warm. 4 

Weizen fait ohne Zufuhr, 126 Pfd. hell 163 M., 
129 Pfd. hell 165 M. 

Roggen alter geringes Angebot, 118 Pfd. 114 M., 
120% Pfd. 116 M., neuer nur in klammer Waare 
angeboten, deshalb faſt unverkäuflich. 

Erbſen Futterwaare 110—112 M. 

Hafer 114—118 M. 


Mteteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barom. Therm. Wind- Wolten⸗ 
Sünde m. m. [o. A N. Stärke.] bildung. 


demers 
tungen 


8.12’ np. 764.2 [f 21.5 NW. 2 2 
9 hp. 763.7 [15.1 E | 1 8 
L. ha. IE [+15] NW 1 2 


Waſſerſtand am 9, Auguſt, Nachm. 3 Uhr: 2,32 Meter 
über dem Nullpunkt. 12 


Richterliches Erkenntniß. 

Frankfurt, 30. Juni. (Strafkammer) Heute 
wird das Urtheil in Sachen Louis Fries wegen 
Uebertretung der Medizinalordnung § 124 publizirt. 
Hiernach wird das erſte Erkenntniß vom 19. März 
aufgehoben und der Angeklagte freigeſprochen; die 
Koſten beider Inſtanzen fallen dem Staat zur Laſt. 
Die Kammer tritt den vom Vertheidiger geltend ge⸗ 
machten Gründen bei und ſieht in den Sodener 
Mineral. Paſtillen kein „Arzneimittel“ im 
Sinne der Medizinalordnung, weil nicht jedes Heil⸗ 
mittel (wie Eis, kaltes Waſſer, chirurgiſche Inſtru⸗ 
mente) auch eine Arznei iſt. Ein Verzeichniß der als 
Arznei anzuſehenden Heilmittel iſt in der von Dr. 
Neukirch angezogenen kaiſerl. Verordnung vom 
4. Januar 1875 enthalten. Die Sodener 
Paſtillen (ein bloßer Rückſtand des Mineral 
waſſers) gehören nicht dazu, ihre Ankündigung iſt alfo 
frei zu geben. Der § 124 hat nur den Zweck, den 
Handel mit wirklichen Arzeneien den Nicht⸗Apothekern 
zu legen. Will man nicht auf die Bererhmmg rekur⸗ 
riren, ſo liegt ein Gutachten des Kreisphyſikus Dr. 
Wilbrand vor, wonach die Paſtillen zwar ein Heil⸗ 
mittel aber kein Arzneimittel ſind. : 


N Geſtern Abend 6½ Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach kurzen, aber 
ſchweren Leiden mein innig ge⸗ 
liebter Mann, unſer guter Vater, 
Schwager u. Onkel, der Schneider⸗ 
meiſter 


A. Ehlert, 


in ſeinem noch nicht vollendeten 
55. Lebensjahre. Um ſtilles Bei⸗ 
leid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 9. Auguſt 1888. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, Nachmittag 4 Uhr, vom 
Aan Brückenſtr. 44, aus 
tatt. 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Ehlert ſtellt die 1. und 2. 
Kompagnie die Leichenparade. 


Dieſelbe ſteht Sonnabend, den 11. b 


d. M., e 4 Uhr, am Brom⸗ 
0 


berger Thore zur Abholung der Fahne bereit. 
Krüger. 
Bekanntmachung. 


Das durch Waſſer und Sand beſchädigte 
ſtädtiſche Schankhaus Nr. 3, bei der Eiſen⸗ 
bahnbrücke, ſoll von uns zum ſofortigen 
Abbruche meiſtbietend verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir 
Termin an Ort und Stelle auf 

Freitag, den 10. Auguſt, 

Vormittags 11 Uhr, 

angeſetzt. Wir erſuchen Kaufliebhaber, ſich 
mit Geboten zu betheiligen, indem wir noch 
bemerken, daß 10 % des gebotenen Preiſes 
ſogleich als Kaution eingezahlt werden 
müſſen, und daß der Abbruch des leichten 
Holzgebäudes binnen 2 Wochen beendet 
ſein muß. 

Thorn, den 7. Auguſt 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zu der vom 23. d. M. ab ſtattfindenden 
Einquartierung fehlen noch Quartiere 
für Offiziere, Bureauzimmer und Stallungen 
für Pferde. Hausbeſitzer, auch Miether, 
welche ſolche Locale gegen Entſchädigung 
hergeben wollen, werden erſucht, dieſes in 
den Vormittagsſtunden in unſerem Ein⸗ 
quartierungs⸗Bureau anzumelden. 

Thorn, den 8. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 
Volizeiliche Bekanntmachung. 


er am 11. November 1870 in Mogilno 
geborene Bäckergeſelle Ernst Müller, 
evangeliſch, welcher am 22. Auguſt 1885 
von Inowrazlaw hier zuzog und ſich am 
2. Mai 1888 nach Bromberg abmeldete, 
hat nicht ermittelt werden können. 

Da von dem Genannten ein Schadenerſatz, 
ſowie eine Polizeiſtrafe einzuziehen iſt, ſo 
werden die Behörden um gefällige Mit⸗ 
theilung ſeines Aufenthalts ergebenſt erſucht. 

Thorn, den 5. Auguſt 1888. 


Die PVolizei-Verwaltung. 


9 
Verdingung. 

Der Neubau einer Brücke auf dem 
Königl. Oberförſter⸗Etabliſſement Leszuo, 
Kreis Brieſen, veranſchlagt exel. Titel Ins⸗ 
gemein auf 1376,61 Mark, fol im Wege 
des öffentlichen Ausgebots verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der § 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind 
bis zum 
Montag, den 20. Aug. d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

koſtenfrei an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, zu welcher Stunde die Oeffnung 
der Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bewerber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchlage, Bedingungen und 
die Zeichnungen können in meinem Bureau 
eingeſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote zu dienen 
haben, gegen Einſendung von 0,60 Mark 
für das Exemplar bezogen werden. 

Thorn, den 8. Auguſt 1888. 


Der Kgl. S auinfpehtor. 


14000 Mark 


Kirchengelder find auf 1. Hypothek zu 
vergeben. 

nträge nimmt R. Tarrey, Thorn, 
Altſtädter Markt 300, entgegen. 


Mk. 


ſind 1. October gegen Hypothek zu ver⸗ 


eben. Näh. in der Exped. dieſer Zeitung. 
1800 bis 2100 Mart 

zur erſten Stelle auf ein Grundſtück werden 

0 Von wem? ſagt die Expedition 
ieſer Zeitung. 

Menado-Caffee pr. Pfund Mk. 1,55 
(große Edelbohne, hochfein im Geſchmack), 
Arab. Mocca pr. Pfund Mk. 1,50, 

bei 5 Pfund Abnahme 5 Pf. pr. Pfund 

Ermäßigung, offerirt als ſehr preiswerth 

die erſte Wiener Caffee⸗Lagerei 

und ⸗Röſterei 
Neuſt. Markt Nr. 257. 
Täglich friſche Gurken bei F. Wolski, 

im Haufe des Herrn Matthesius. 

Billige Peuſion mit Nachhilfeſtunden 
in der Exped. dieſer Zeit. zu erfragen. 


einen 


Steckbrief. 

Gegen den unten beſchriebenen 
Commiſſionär Bernhard Danziger, 
geboren am 17. Juli 1843 in Neuen⸗ 
burg bei Graudenz, welcher flüchtig 
iſt und ſich vermuthlich in der Gegend 
von Thorn aufhält, iſt in den Acten 
U. R. I. 1. 1888 die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Unterſchlagung und Be⸗ 
truges verhängt. 

Es wird erſucht, den ꝛc. Danziger 
zu verhaften und in das Unterſuchungs⸗ 
Gefängniß hierſelbſt Alt⸗Moabit 11/12 


f abzuliefern. 


Berlin, den 6. Auguſt 1888. 
Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königl. Landgerichte I. 
Beſchreibung: Alter 45 Jahre, 
Statur mittel, Größe 1,60 m, Haare 
ſchwarz, Stirn flach, Augenbrauen 
ſchwarz, Naſe etwas gebogen, Zähne 
defect, Geficht oval, Sprache deutſch, 
Bart: ſchwarzbrauner Vollbart, Augen 
Na Mund gewöhnlich, Geſichtsfarbe 
eich. 


nur vom Erfinder, 
elegant, zart und 
lange tragbar, von 


Regenmäntel, 
\ Gummi-Tischdecken | 
u. Läufer, | 


Wachs- und 


N Tedertuche, 
Gummi-Schürzen 


Neiſerollen, Vadekappen, 
Gummi-Luft- und Wasserkissen, | 
‘ Gummi-Eisbeutel, -Strümpfe u. -Binden, | 
Irrigatoren, Urinaux, 
Gummi⸗Betteinlagen und 
⸗Schweißblätter 
empfiehlt 
Erich Müller, 


Spezialgeſchäft f. Gummiwaaren 
Thorn, Passage 3. 


Die Buchdruckerei 
„Ihorner Ostdeutschen zeitung 


empfiehlt folgende auf Lager befindli 


Formulare: 
Abſentenliſte, An⸗ und Abmeldungen 
zur Gemeinde⸗Kran⸗ 
ken⸗Verſicherung. 
Lohnnachweiſungen u 
»Liſten für die Bau⸗ 


Verzeichniß der ſchul gewerks⸗Berufsge⸗ 
pflichtigen Kinder, noſſenſchaft. 
Schülerverzeichniß, Behördlich vorge⸗ 
Tagebuch Lehrbericht) ſchriebene Geſchäfts⸗ 
Kaſſenbuch A. u. B, bücher für Geſinde⸗ 
Ueberweiſungs Ent⸗ vermieth. u. Trödler. 


Div. Wohn.⸗Plakate, 


Zoll⸗Inhalts⸗Erklä- Rindvieh-⸗Regiſter. 
e en Si Fir 
meldungen v. Pri⸗ 7 
vat⸗Tranſitlager Standesbeamte: 
Reichsbank⸗Notas, Standesamtliche Er⸗ 
Lehrverträge, mnmaächtigungen, 
Miethsverträge, Beſcheinigung der Ehe⸗ 
Zahlungsbefehle, ſchließung, 
Quittungsformulare, Todesanzeigen behufs 
Blanko Speiſekarten, Bevormundung. 


Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen zc. werden ſchuellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Preisnotirung angefertigt. 


er eine Stelle 


ſucht oder zu vergeben, 

ein Haus, Grundſtück zu 
verkaufen hat oder zu kaufen 2c. 2c. 
wünscht, 

inſerirt am beſten, 

weckmäßigſten und erfolgreichſten 
n dem in Königsberg i. Pr. und 
den Provinzen Oft: und Weſt⸗ 
preußſen x. ꝛc. weit verbreiteten 
Königsberger 


Sonntagsanzeiger. 


Der Erfolg iſt ſtets r 
Abonnements (fr 
Nummern) nur 75 Pf. bei jeder 
Kaiſerl. eee 

Expedition des Königs- 
berger Sonntags-Anzeiger, 

Königsberg i. Pr., 

Kneiph. Lang gaſſe 261. 

NB. Die Expedition dieſer 
Zeitung nimmt gern Inſerate und 
Abounements auf den Königsberger 
Sountags⸗Anzeiger entgegen. 


— Bergmann's = 


Carbol-Theerschwefel-Seife 


bedeutend wirksamer als Theerseife, ver- 
nichtet sie unbedingt alle Arten Haut- 
unreinigkeiten und erzeugt in kürzester 
Frist eine reine, blendendweisse Haut. 


VBilligſte Berechnung. 


Vorräthig k Stück 50 Pfg. bei Adolph Leetz. |- 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſch ade in Thorn. 


Leinenwäſche nicht 
zu unterſcheiden, 


u, -Lätzchen, | 
Gummi- Spielkarten. | 
Gummi - Sitz- und Kopfkissen, 


Für die Arbeiter- und Kinderberfiherungs-Ab- 


Gefl. Offerten an die General⸗A 


theilung (Ausſteuer⸗, Sterbefafie und Begräbnißgeld) der Geſellſchaft 
„Friedrich Wilhelm“ mit wöchentlicher Zahlung von 10, 20 Pf. u. ſ. w. 


wird für Thorn, woſelbſt die Branche gut eingeführt iſt, ein tüchtiger Haupt⸗Agent 
geſucht. 


T 
Die National-Hypotheken-Credit-Geſellſchaft 


entur Adolf Fenner in Poſen. 


zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch 


hinter der Landſchaft. 


Anträge nimmt entgegen 


der General-Agent 


Julian Reichstein, 


Poſen, Berlinerſtr. 10, I. 


a 


Nm 


ant 


zur Vermittelung 


Anker⸗Cichorien iſt rein . 
Auker⸗Cichorien iſt mild und bitter 
Auker⸗Cichorien iſt trocken 


Sorten. 


haben in faſt allen Waarenhandlungen. 


Die Nürnberoer Kunstfärberei u. Chen Wäscherei 


von Ludwig Arnold 


Prämiirt mit 
höchſter Auszeichnung 


höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungs fähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


Anker⸗Cichorien 


Dommerich & Co. in Magdeburg Buckau. 


| Anter-Cichorien iſt bekömmlich 


Anker -Cichorien 


iſt überhaupt der beſte Kaffee⸗Zuſatz und weſentlich vorzuziehen den vielen anderen, 
unter der nicht berechtigten Bezeichnung „Kaffee“ im Verkehr befindlichen Cichorien⸗ 
„ iſt in Packeten von 125 und 250 g zu 10 und 20 Pfg. zu 


m n On Sir tg 


zweckentsprechendsten, be- 


quemsten und billigsten, wenn man 
eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER: 
Königsberg in Pr. 


Kneiphöfsche Langgasse 


No. 26 


n 


übergiebt. Original - Zeilenpreise ; 15 


Anfer-Cichorien iſt ergiebig 
Anker⸗Cichorien iſt würzig. 


Gegründet 
1854 


iſt durch vorzügliche Einrichtung im Stande tadelloſe Arbeit wg im Färben und 
Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelſtoffe, Federn ꝛc. SUR und 


ſchnellſtens zu liefern. Annahmeſtelle für Thorn Frau Marie Koel 


chen. 


Der Zeichnen⸗ und Malunterricht hat 
wieder angefangen. Anmeldungen nimmt 
tägl. entgeg. Nachm. von 1—2 Uhr 

M. Wentscher, 
gepr. Zeichenlehrerin, Altſtadt 150. 


Reine 


Ungar-Weine. 
4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ 
oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 franco 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd⸗Ungarn). 


4 Liter prima Tokayer Aden 
Mk. 8—, Ruſter Muscat Ausbru 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗Aus⸗ 
bruch (roth) Mk. 6.— franco ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Werſchetz 


(Süd⸗Ungarn). 
in den neueſten 
a p E t en Deſſins nebſt 


paſſenden Borden, Rouleaux und 

Stuckroſetten empfiehlt zu Fabrik⸗ 

preiſen J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße 96. 


ei 2000 Centner 
friſcher Roggen 


it in Oſtrowitt bei Schönfee zu ver 
kaufen. Lieferung fofort. 


Delikaten Schweizerkäſe, 


5 F 
M ilſ. Kahnenkäſe, 
„ Riederungerkäſe, 
pikanten Bair. Bergkäfe 
empfiehlt 
Leopold Hey, 
. e 340/41. vo 
Schneidernähmaſchine n 
verkaufen. Näh. bei U. Patz, Schuhmacherſtr. 
45 iegel 1. Klaſſe 
(rother Hartbrand) hat abzugeben 
E. Thimm, Steinau 
per Tauer. 
Feinſten Gebirgs⸗ 
Himbeerſyrup 
empfiehlt Leopold Hey, 


Culmerſtr. 340/41. 


Einen Maurerpolir 


ſucht Georg Wolf, 
Bromberger Vorſtadt. 


Mehrere Tiſchlergeſellen 


ſucht E. Zachäus, 
Coppernicusſtr. 189. 


En uf 
Gratulations karten 
zum iſraelitiſchen 
Neujahrsfeſte 
werden Beſtellungen angenommen 
und möglichſt bald erbeten von der 
Buchdruckerei 1 
„Th. Oſtdeutſche Zeitung.“ 
— 
Täglich friſch gebrannten 
\ 
Caffee 3 
in feinſten Miſchungen empfiehlt 
eopold Hey, 


Culmerſtr. 340/41. 


Zimmerleute 


werden verlangt für dauernde Beſchäfti⸗ 
gung von 


E. Behrensdorf. 


Ein junger Mann mit guten Schul⸗ 
keuntniſſen kann am 1. October er. als 


Lehrling 


eintreten bei 


Mareus Henius, 
Dampfdeſtillation und Spritfabrik. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann eintreten bei 

Oskar Friedrich, Goldarbeiter. 

1 Fräulein, das jelbititandig einer 
Wirthſchaft vorſtehen kann, im feinen Kochen 
erfahren, wünſcht e van vom 1. Oct. 
Gehalt Mk. 300. Zu erfr. bei Miethsfrau 
Rose, Coppernicusſtr. 191. 

ine geübte Wäſchenäherin findet 
dauernde Beſchäftigung Bäckerſtr. 166, II. 


Ein Laden dom 1. October zu ver⸗ 


mieth. G. Plinsch. 
Die Geſchäftsräume der Berliner 


Damenmäntel » Fabrik, Breiteſtraße 446/47, 
auch zum Comtoir eventl. als Wohnung ge⸗ 
eignet, werden vom 1. Oktober cr. frei. 
Näheres Altſtadt 289 im Laden. 

S. Simon. 


2 Mittelwohnungen vom 1. Oft. zu 
vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 
Mehrere kleine Wohnungen ſind 
zu vermiethen bei Borchardt, 
Fleiſchermſtr. 


Balkonwohuung Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


2 große Wohnungen 
hat noch zu vermiethen 


Adolph Leetz. 


1 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


Handwerker⸗Verein. 


Abfahrt nach Bromberg früh 7 
Uhr 17 Min. 
FTT... TT.... 


* 1868 Bromberg 1868. Em 
H. Schneider. Io 
At ir i er 2 
al Zahnersatz, Zahn- 3 


füllungen u. 8. w. 


Li 
1875 Königsberg 1875. 


Dr. Harder's 
präpar. Hafermehl 


vorzügliches Mittel für Haushalt, Kinder⸗ 
und Krankenpflege, vielfach ärztlich 
empfohlen, hält ſtets auf La 1 55 R. 
Rütz, Thorn, Herr F. W. norr, 
Kulm, Herr D. Lublinski, Schwetz. 

A. Koczwera, Strasburg Wpr. 


K. & 


EL 
Hans Maier, Ulm *),, 
Legehühner, 
Dunkelfüßler franko M. 1.40, ab Ulm 


M. 1.20, Gelbfüßler franko M. 1.60, 
ab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poſtfrei. 
Nin 


liefert junge ital. 


Fed SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LÖSLICHES- GAGAO-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITÄT: fi 


Im ganzen Deutſchen Reiche 
werden tüchtige Perſonen jeder Bes 
rufsklaſſe zum Wiederverkaufe eines 
leicht abſetzbaren Artikels geſucht. 

Hohe Provision bei flottem Verkauf. 
Offerten mit Angabe gegenwärtiger 
Beſchäftigung an 8. L. Daube & Co., 
Frankfurt a./M. sub: „Rentable.“ 


— 
— Als Plätterin u 
eee Arte 


Rohrſtühle 


werden geflochten 
Bäckerſtr. 227 II n. v. 
Freren 


— . Una venslähnsihe. 
SO 9 > 


3 Alt⸗ 

ſtädt. Markt Nr. 151, 1 Tr., 
beſtehend in 6 Zimmern, Küche, 
Kalt- und Warmwaſſerleitung, 
8 nebſt Zubehör, 


ift per J. October dieſes 


% Jahr. anderweitig zu vermiethen. 
»o>2.0.. 100000. 


2 kl. zuſammenh. Zim., zum Comtoir 
geeignet, zu verm. Strobandſtraße 22, 

6 Zimmer nebſt Pferdeſtall vom 
1. Octbr. zu vermiethen. 

Abraham, Bromberger Vorſtadt. 

Eine R zum 1. Oetober zu 
verm. A. Choromanski, Gerechteſtr. 117. 

Gerberſtr. 288 ſſt die 1. Et, 7 J. 
n. Zubeh., vom 1. Oct. zu vermiethen. 

Th. Gysendörffer. 

1 Parterre⸗Wohnung von 4 Jim. 

auch e geeignet, und 
amilienwohnungen zu verm. Zu erfr. 
1 Kwiatkowski. erechteſtr. 125 1T. 
Copperniecusſtr. 170, ı Tr. 1 Wohn. 
für 450 Mark zu vermiethen. 

1 trockene, gefunde Part. Wohnun 
von 3—4 Zimmern und Kuͤche iſt im Ne 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 

1 eleg. möbl. Zimmer, 1. 
vom 15. Auguft zu vermiethen. 

f P. Schulz, Nufeum. 
Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 

gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 

1 gut möbl. Zimmer billig z. vermiethen, 

Gerechteſtr. 104, 1 Tr. 


Gut möbl. Zim., mit u. ohne Burſchen⸗ 
gelaß, auf Wunſch Penſion, Gerechteſtr. 138/39. 


Speicherraum und ein Keller zum 
1. October zu vermiethen bei J. Dinter. 


329209 „ 


tage, 


1 maff. Lagerkeller vom 1. Octbr. qu 


vermiethen Kloſterſtraße 319. 
1 gr. trockener Keller zu vermiethen 
Altſt. Markt 296. Geschw. re 
1 großer Keller, zum Lagerraum oder 
zur Werkſtelle ſich eignend, vom 1. Septbr. 


zu vermiethen. 
Paul Schulz, Muſeum. 


rückſtändige Wohnungsmiethe von 12 Mk. 
an mich zu zahlen, trotzdem dieſelbe von 20 Mk. 
herabgelaſſen worden iſt, oder iſt fein Ehren⸗ 
wort noch anderer Meinung? Wilhelm Schülke. 


1 


1, 
15 1 
10 . 


